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Dolmetschen vor Gericht bei

Trennung und Scheidung

Daniela Bosshard Züger, Lilly
Kahler

Vom 13. bis 15. Mai 1998

fand in Zürich eine Weiterbildung

für Deutschschweizer

Gebärdensprach-Dolmet-
scherlnnen statt. Wir haben

uns gut vorbereiten können
auf diese zweite Weiterbildung

im Rahmen der
Zusammenarbeit mit der DOLA
(Dolmetscherinnenausbildung).

Viel Papier lag schon

Wochen vorher im Briefkasten.

Eine sehr wertvolle Hilfe
für die Vorbereitung auf dieses

anspruchsvolle Thema.

Wieso dieses Thema?
An der ersten

Weiterbildungsveranstaltung im letzten
Jahr ging es ums Thema
Kommunikation und Dolmetschermodelle.

Und dieses Jahr

beschäftigten wir uns unter

fachkundiger Leitung von Dr.
Stefan Erni und Pierina Tissi

mit diesem Thema, weil eine

Umfrage ergab, dass das

Dolmetschen vor Gericht als sehr

anspruchsvoll beurteilt wird.

Hauptsächlich wegen zwei
Punkten:

1. wegen der Gerichtssprache,

den speziellen Formulierungen

und dem Fachwortschatz

2. weil Trennungs- und

Scheidungsverfahren emotional

stark belastet sind.

Theorie und Praxis
Diesen Themen wollten wir

auf den Grund gehen. Das

Leitungsteam mit Stefan Erni und

Pierina Tissi hat uns in drei

Tagen an dieses Thema

herangeführt.

Am ersten Tag beschäftigten
wir uns mit dem Fachwortschatz

und den typischen
Formulierungen. Es ging zuerst

einmal um die Theorie. Was

heisst Plädoyer? Was ist ein

Verfahren? Was bedeutet

Konventionsvorschlag usw.
Wir befassten uns auch mit

der komplizierten Gerichtssprache.

Mit dem Aufbau unseres

Gerichtssystems, also welche

Instanzen gibt es, wofür? Wie
läuft ein Verfahren ab? Wer ist

daran beteiligt?
Wir erfuhren auch, dass ein

Richter im Gerichtssaal die

alleinige Entscheidungsbefugnis

hat. Dies hat Konsequenzen,

wenn z. B. der Richter entscheidet,

dass ein Plädoyer nicht
übersetzt werden muss! Denn

dies widerspricht ja unserem
Dolmetschkodex! Einige von
uns hatten diesbezüglich schon

schlechte Erfahrungen
gemacht!

Am zweiten Tag ging es um
den persönlichen Austausch.

Was waren unsere Erfahrungen?

Wo gab es in unserem

Dolmetsch-Alltag Probleme?

Weshalb? Es tat unheimlich

gut, zu hören, dass andere

Berufskolleginnen ähnliche
Probleme und Erlebnisse mitgemacht

hatten. Sich unterstützen
durch eigene Erfahrungen,
gemeinsam nach Lösungsvorschlägen

suchen, Tips austauschen.

Der dritte Tag lag im
Zeichen von praktischer Arbeit.
Also Beispiele aus dem

Dolmetscheralltag zu präsentieren
und Strategien zu entwickeln,
wie wir damit umgehen können.

Oder, wo können wir weitere

Fachinformationen einholen,

damit wir für einen Einsatz

vor Gericht gerüstet sind? In

Zusammenarbeit erstellten wir
ein sehr nützliches Merkblatt
mit Verhaltensregeln für das

Dolmetschen vor Gericht.

Wichtigste Erkenntnisse
- Austausch und Weiterbildung

sind uns ein grosses

Anliegen.
- Dolmetschen vor Gericht

braucht intensive Vorbereitung
und Fachwissen. Das haben wir
uns in einem ersten Schritt
erarbeiten können.

- Drei Tage sind sehr kurz,

um auf alle Bedürfnisse eingehen

zu können.

Abschliessend ein Dankeschön

dem motivierten (und

motivierenden) Leitungsteam
Stefan Erni und Pierina Tissi.

Wir freuen uns auf die nächste

Weiterbildung, die schon

vorangemeldet wurde. Sie findet
statt vom 2. bis 6. November
1998. Bitte das Datum merken.

In dieser Zeit werden
Dolmetscherinnen eingeschränkt

zur Verfügung stehen! Vielen
Dank für das Verständnis.
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